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Thorneroſtdeutſche zeitung 


für das III. Quartal 1887 bitten wir recht⸗ 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
ſendung keine Unterbrechung eintritt. 5 
Der Abonnementspreis für 
die „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ nebſt 
illuſtrirter Sonntags⸗Beilage 
beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 
frei in's Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 
und den Depots 2 Mark. 
Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 25. Juni. 

Der Kaiſer erſchien geſtern Mittag gegen 
3,1 Uhr beim Aufziehen der Wache, welche 
vom Kaiſer Franz⸗Regiment geſtellt wurde, auf 
der nach dem Opernplatze zu gelegenen Veranda 
des Palais und wurde, ſobald die ſchon ſeit 
Stunden harrende Menge des Monarchen an⸗ 
ſichtig wurde, mit enthuſiaſtiſchen Hochrufen be⸗ 
grüßt, der Kaiſer, durch dieſe Ovation ſichtlich 
bewegt, dankte nach allen Seiten durch mehr⸗ 
maliges Neigen des Hauptes. Zugleich mit dem 
Kaiſer war auch die Großherzogin von Baden 
auf der Veranda erſchienen, jedoch nur wenigen 
im Publikum ſichtbar, da ſie ſich im Hinter⸗ 
grunde zurückhielt. Nach dem Vorbeimarſch der 
Wache wurde vom Publikum die Nationalhymne 
angeſtimmt, worauf der Kaiſer ſich in ſein 
Arbeitszimmer zurückzog. Gegen 2 Uhr unter⸗ 
nahm der Kaiſer in Begleitung der 
Großherzogin von Baden im 
offenen Wagen zum erſten Male 
nach ſeiner Wiederherſtellung 
eine kurze Spazierfahrt. Am ſpäteren 
Nachmittage nahm der Kaiſer den Vor⸗ 
trag des Ober⸗Hof⸗ und Hausmarſchalls Grafen 
Perponcher entgegen, empfing den kommandiren⸗ 
den General des Gardekorps von Pape und 
arbeitete demnächſt mit dem Chef des Zivil⸗ 
kabinets, Wirklichen Geheimen Rath von 
Wilmowski. 

— Der Kronprinz iſt, wie die „Voſſ. Ztg.“ 
meldet, bei vortrefflichem Befinden; das Aus⸗ 
ſehen des Kehlkopfes iſt völlig befriedigend und 
eine Congeſtion nicht vorhanden, obwohl die 
Stimmbänder etwas abgeſpannt ſind. Da der 
Kronprinz in dieſer Woche unmöglich die nöthige 
Ruhe beobachten konnte, hat es Dr. Mackenzie 
nicht für wünſchenswerth erachtet, eine neue 
Operation vorzunehmen, hat jedoch eine Aufläſung 
von hyperchlorſaurem Eiſen bei mehreren Ge⸗ 
legenheiten angewendet, und wahrſcheinlich wird 
ein weiterer Theil der Wucherung Anfangs 
nächſter Woche entfernt werden. Der noch un⸗ 
beſeitigte Reſt hat bisher nicht die mindeſte 
Neigung zum Wachſen bekundet. 

— Nunmehr iſt der allerhöchſte Erlaß ver⸗ 
öffentucht worden betreffend die Aufnahme einer 
3½ prozentigen Anleihe im Geſammtbetrage 
von 238 004 970 M. Die Tilgung erfolgt 
durch die im Reichsetat dazu beſtimmten Mittel. 
Dem Reich bleibt das Recht, binnen einer ge⸗ 
ſetzlich feſtzuſtellenden Friſt die Anleihe zu 
kündigen. — Die Anleihe iſt beſtimmt zur 
Deckung der Koſten für den Zollanſchluß von 
Hamburg und Bremen, des Nordoſtſeekanals, 
der Verwaltung des Reichsheeres und der 
Marine, ſowie der Vervollſtändigung des Eifen⸗ 
bahnnetzes im Intereſſe der Vertheidigung des 
Landes. 

— Der Bundesrath hatte geſtern eine um⸗ 
fangreiche Tagesordnung durch die Berathung 
über die letzten Beſchlüſſe des Reichstags zu 
erledigen. Zugeſtimmt wurde, nach einer Mel⸗ 
dung des „Berl. Tbl.“, dem Branntweinſteuer⸗ 
geſetz, ohne die Reſolution, über welche erſt in 
einer der nächſten Sitzungen Beſchluß gefaßt 
werden ſoll, den Geſetzentwürfen über die Ver⸗ 
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wendung ſchädlicher Farben, dem Poſtdampfer⸗ 
geſetz, dem Geſetz über die Rechtsverhältniſſe 


in den Schutzgebieten, der Innungsnovelle und 


den elſäſſiſchen Geſetzen. Den Beſchlüſſen des 
Reichstags über Abänderung der Vorlage be⸗ 
treffend die Bauunfallverſicherung wurde ebenfalls 
zugeſtimmt. Dagegen wurden die Kunſtbutter⸗ 
Vorlage, deren Schickſal noch ſehr zweifelhaft iſt, 
die Beſchlüſſe über die Anträge Hitze⸗Lohren 
und Ackermann⸗Biehl den Ausſchüſſen überwieſen. 
Ueber die Zuckerſteuer und das Seeunfallgeſetz 
ſoll in einer der nächſten Sitzungen beſchloſſen 
werden. Ferner wurde eine Anzahl von Ein⸗ 
gaben erledigt. Zu erwähnen iſt, daß einem 
Antrage auf ſtrafrechtliche Verfolgung eines 
rheiniſchen Blattes wegen Beleidigung des 
Bundesraths nicht zugeſtimmt wurde. \ 

— Vor Schluß der Reichstagsſeſſion iſt 
vom Grafen zu Stolberg = Wernigerode unter 
Mitunterzeichnung von 43 Abgeordneten — 
darunter auch dem Vertreter des Wahlkreiſes 
Elbing⸗Marienburg, Herrn von Puttkamer⸗Gr. 
Plauth — folgender Antrag eingebracht: Der 
Reichstag wolle beſchließen: In Erwägung, daß 
der Reichstag durch die am 13. Mai 1885 er⸗ 
folgte Annahme des Antrages des Freiherrn 
von Heereman eine Abänderung der, den Iden⸗ 
titätsnachweis für tranſitirendes Getreide be⸗ 
treffenden geſetzlichen Beſtimmungen, befürwortet 
hat; in Erwägung, daß die Feſthaltung dieſes 
Nachweiſes den reellen Getreidehandel mit 
effektiver Waare benachtheiligt, ohne dem Pro⸗ 
duzenten Nutzen zu bringen; in Erwägung, daß 
durch Aufgabe dieſes Nachweiſes nicht nur der 
reelle Handel gefördert, ſondern zugleich mit 
Belebung dieſes Handels auch eine verſtärkte 
Nachfrage nach inländiſchem Produkte herbei⸗ 
geführt werden würde, und daß inſonderheit 
die inländiſches Getreide verarbeitenden Mühlen 
wieder exportfähig gemacht werden würden; 
in Erwägung, daß bei dem erheblichen Mehr⸗ 
bedarf an ausländiſchem Getreide für alles aus⸗ 
geführte Getreide ein gleiches Quantum wiederum 
eingeführt werden muß, und daß daher der für 
die Reichskaſſe entſtehende Ausfall ein gering⸗ 
fügiger ſein würde; in Erwägung endlich, daß 
durch die zollfreien Läger der Anreiz zu einer 
Spekulations⸗ Einfuhr und zu Börſen⸗ Speku⸗ 
lationen, zum Schaden des effektiven Getreide⸗ 
handels und der inländiſchen Produktion ge⸗ 
geben wird, und daß dieſe Läger bei Fortfall 
des Identitätsnachweiſes nur ausnahmsweiſe 
nothwendig ſind, den Herrn Reichskanzler zu 
erfuchen, derſelbe wolle dem Reichstage in der 
nächſten Seſſion ein Geſetz vorlegen, nach 
welchem 1. bei Ausfuhr von Getreide, ſowie 
von Mehl und Mühlenfabrikaten (dem geſetzlich 
beſtimmten Ausbeute = Verhältniß entsprechend) 
der Zoll vergütet wird, welcher bei der Einfuhr 
der betreffenden Getreideart zu zahlen ſein 
würde; 2. die zollfreien Tranſitläger für Ge⸗ 
treide auf die Seehäfen beſchränkt werden. 

— Herr Reichstagsabgeordneter Munckel, 
der gleichzeitig einer der Vertheidiger der vor 
dem Reichsgericht in Leipzig wegen Theilnahme 
an der Patriotenliga Angeklagten geweſen iſt, 
beſpricht in einem größeren Artikel der „Nation“ 
die Konſequenzen, die ſich aus der Urtheils⸗ 
fällung ergeben. Herr Munckel zergliedert die 
Schuld der Angeklagten und gelangt dann in 
dem Aufſatz der „Nation“ zu nachſtehenden 
Folgerungen: „Es iſt klar, daß nach den gelten⸗ 
den Grundſätzen die Bethätigung irgend welcher 
Unzufriedenheit mit beſtehenden Zuſtänden, welche 
von mehreren Perſonen gemeinſam geübt wird, 
jeden Einzelnen in die gefährliche Lage der 
Zuwiderhandlung gegen § 86 Strafgeſetzbuchs. 
leicht bringen kann. Ein zuverläſſiger Schutz 
dagegen wird nur in der durchgreifenden Aen⸗ 
derung der Geſinnung und in dem Aufgeben 
politiſcher Beſtrebungen zu finden ſein. Denn 
jedes politiſche Streben richtet ſich auf Aenderung 
beſtehender Zuſtände. Die entfernte Möglichkeit, 
daß am Ende eines ſolchen Strebens ein ge- 
waltſamer Akt ſtehen könnte, wird oft gegeben 
ſein. Und wenn dem Angeklagten mit Erfolg 
vorgeworfen werden kann, daß er ſich dieſe 
Folge habe vorherſagen müſſen, und wenn der 
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ſchon weil er als Verwalter des öſterreichiſchen 


auch vorhergeſagt habe, jo kann das Verbrechen] Theils der Breslauer Diözeſe am Kaiſer von 


gegen § 86 vollendet ſein. Das iſt die Lage 
des beſtehenden Rechts. Sie giebt, wie jeder⸗ 
mann erkennen wird, dem Deutſchen Reiche 
einen ſehr ausreichenden Rechtsſchutz, der ſeiner 
Eindringlichkeit nach dem militäriſchen Schutze 
durch das deutſche Heer ebenbürtig an die Seite 
geſetzt werden kann. Daß die öffentliche Ver⸗ 
handlung der Sache dieſen Zuſtand aller Welt 
klar gelegt hat, iſt dankbar anzuerkennen. Eine 
andere, nicht rechtliche, ſondern politiſche Frage 
iſt es, ob das Reich ſo umfaſſenden Schutzes 
bedarf. Die Ablehnung mildernder Umſtände 
kann zu dem Glauben führen, daß es die Gefahr 
für das Deutſche Reich war, welche den Gerichts⸗ 
hof zu der ſtrengeren Auffaſſung beſtimmte. 
Dieſer Glaube würde ſchädlich ſein. Das Deutſche 
Reich hat die Patriotenliga nicht zu fürchten. 
Man kann ſogar zweifeln, ob es nicht zweck⸗ 
mäßig wäre, den Begriff der vorbereitenden 
Handlungen im Wege der Geſetzgebung ſoweit 
einzuſchränken, daß dasjenige Stadium der Vor⸗ 
bereitung, in welchem die Angeklagten betroffen 
worden ſind, aus dem ſtrafbaren Gebiet der 
Handlungen in das ſtrafloſe Gebiet der Wünſche 
und Gedanken verwieſen würde. Die Umwand⸗ 
lung dieſer Wünſche und Gedanken, welche in 
Elſaß⸗Lothringen herbeizuführen doch unſer 
Streben ſein muß, wird auf dem Wege der 
Strafrechtspflege nicht zu erzielen ſein. Und es 
wäre beklagenswerth, wenn das Ergebniß der zu 
Ende geführten Verhandlungen weniger dem 
Deutſchen Reiche, als dem Herrn Paul Deroulede 
zum Vortheil und Ruhm gereichen würde.“ 

— Gegenüber der „Poſt“, welche Herrn 
Miquel als zum parlamentariſchen Führer einer 
„nationalen“ Mehrheit wie geſchaffen bezeichnet 
hatte, ſchreibt der konſervative „Reichsbote“: 
„Herr Miquel hat zu viele Wandlungen durch⸗ 
gemacht, um das volle Vertrauen einer Mehr⸗ 
heit zu finden. Was die Reichstagsmehrheit 
geleiſtet hat, das verdankt ſie vorzugsweiſe der 
geſchickten Arbeit der konſervativen Führer, 
welchen es gelungen iſt, den anfänglichen Wider⸗ 
ſtand gerade der Fraktion Miquel gegen die 
wichtigſten Geſetzesvorlagen zu überwinden und 
ſie ſchließlich zu eifrigen Befürwortern derſelben 
zu machen. Wer in den Verlauf der Dinge 
eingeweiht iſt, weiß, daß es erſt großer konſer⸗ 
vativer Arbeit bedurfte, ehe die glänzenden Reden 
Miquel's reif wurden. Es iſt ein großer Irr⸗ 
thum, die Leiſtungen des Parlaments nach den 
öffentlichen Reichstagsverhandlungen zu beur⸗ 
theilen, die Hauptarbeit geſchieht nicht coram 
publico, ſondern in der Kommiſſion und in 
dem perſönlichen Verkehr der Fraktionsvertreter. 
Hier haben die Führer der Konſervativen, wenn 
ſie auch keine ſo glänzenden Reden, wie Herr 
Miquel gehalten haben, Großes geleiſtet und 
die Erfolge der Seſſion ſind in erſter Linie 
ihnen zu danken.“ Darnach wäre alſo Herr 
Miquel nur die Puppe geweſen, welche die 
Herren v. Helldorf und v. Kardorff tanzen 
ließen. Herr Miquel wird von dem Lob des 
konſervativen Blattes wahrſcheinlich wenig er⸗ 
baut ſein. 

— Der nunmehr zum Fürſtbiſchof von 
Breslau ernannte Dr. Georg Kopp tritt in ſein 
neues Amt als ein noch junger Prieſter. Mit 
D. Korum ziemlich gleichartig, erhält er die 
größte und reichſte Diözefe des preußiſchen 
Staates, und der Einfluß des Breslauer Fürſt⸗ 
biſchofs erſtreckt ſich nicht blos nach Weſten bis 
auf Berlin und die ganze Mark, ſondern er 
greift auch nach Oeſterreich hinein. Dieſe epis⸗ 
kopale Gewalt in zwei Nachbarſtaaten giebt 
ſeiner Stellung ein Gewicht, deſſen ſich kein 
anderer Biſchof rühmen kann. Nebenbei bleibt 
Dr. Kopp, wie die „Magdeburger Zeitung“ 
hervorhebt, Mitglied des Staatsraths und des 
Herrenhauſes, beſonders auch thatſächlicher 
Nuntius des Papſtes. Sein Einkommen über⸗ 
ragt das der preußiſchen Staatsminiſter reichlich 
um das Dreifache, und in Anwendung des 
Hegelſchen Satzes, daß Freiheit im Beſitz liege, 
erfreut er ſich einer Unabhängigkeit wie kein 
anderer Unterthan des Königs von Preußen, 


Oeſterreich einen Anhalt hat. Als Fürſtbiſchof 
Dr. Förſter vom kirchlichen Gerichtshof abgeſetzt 
wurde, verlor er zwar den preußiſchen, aber 
nicht den öſterreichiſchen Theil ſeines Sprengels; 
es war und iſt alſo dem Fürſtbiſchof von 
Breslau ſo lange niemals ganz beizukommen, 
als nicht die Regenten von Preußen und Oeſter⸗ 
reich über die Beiſeiteſchiebung des Fürſtbiſchofs 
einig geworden ſind. Die ſtaatsrechtliche Ver⸗ 
quickung, die darin liegt, daß ein und derſelbe 
Prieſter in zwei Staaten biſchöfliche Gewalt 
ausübt, wurde zwar ſeit langer Zeit als ein 
zu entfernender Umſtand angeſehen, die Ablöſung 
des öſterreichiſchen Theils vom preußiſchen er⸗ 
langte jedoch niemals die Zuſtimmung des 
Papſtes, und ſo iſt die arge Irregularität bis 
zu dieſer Stunde beſtehen geblieben. Die 
Breslauer Stelle iſt von den übrigen biſchöflichen 
Aemtern die am meiſten umworbene, und unge⸗ 
wöhnlich viel kommt für die Staatsgewalt 
anf die Perſon des jedesmaligen Diözejan- 
inhabers an. Die Regierung läßt ſich von der 
Vorſtellung leiten, Biſchof Kopp von Fulda ſei, 
weil ein friedfertiger Mann, der für das Fürſt⸗ 
bisthum geeignetſte Prieſter, und deshalb ſind 
die Ultramontanen mißtrauiſch gegen ihn. Allein 
in Rom wird man am beſten Beſcheid wiſſen 
und überzeugt ſein, Dr. Kopp werde zu allen 


Zeiten und unter allen Umſtänden nur der 
Kurie zu Willen ſein, wie dies bisher der Fall 


geweſen iſt. 


ſteuergeſetzes nothwendig werdenden umfang⸗ 
reichen Kontrolen, wie ſie durch die vom 
Bundesrathe gegenwärtig in Ausarbeitung be⸗ 
griffenen Ausführungsbeſtimmungen und die 
dazu ergehenden miniſteriellen Vorſchriften näher 
feſtgeſetzt werden, machen eine Vermehrung des 
Beamtenapparats nöthig. Wie die „Weſ. 3.“ 
vernimmt, wird eine Anzahl von unteren 
Steuerbeamtenſtellen neu geſchaffen werden 
müſſen, welche mit Steueraufſehern beſetzt wer⸗ 
den, aber es iſt gleichfalls eine Vermehrung 
von Oberbeamtenſtellen, beſonders von Ober⸗ 
ſteuerkontrolleuren in Ausſicht genommen, indem 
die jetzigen Bezirke derſelben, hauptſächlich in 
betriebsreichen Gegenden, theilweiſe zu groß er⸗ 
ſcheinen und deshalb getheilt oder doch anders 
organiſirt werden müſſen. Auch wird es noth⸗ 
wendig werden, eine geringe Vermehrung von 
Stellen der Aſſiſtenten bei den Hauptzoll⸗ und 
Hauptſteuerämtern eintreten zu laſſen. Die 
Vermehrung iſt theilweiſe ſchon für den 1. 
Oktober d. J. in Ausſicht genommen. 

— Auf der Konferenz preußiſcher Landes⸗ 
direktoren, welche am 20. Juni in Düſſeldorf⸗ 
ſtattfand, ſprach man ſich für eine geſetzliche 
Einrichtung aus, wonach die Möglichkeit ge⸗ 
währt werden ſoll, auch für das an Milzbrand 
gefallene Rindvieh nach Maßgabe des Geſetzes 
vom 12. März 1882 Entſchädigungen zu zahlen. 
Ein Bedürfniß zu einer provinziellen Rückver⸗ 
ſicherung der Ortsviehverſicherungs⸗Vereine wurde 
nicht anerkannt. Mit großer Mehrheit wurde 
auch die Frage verneint, ob eine geſetzliche Be⸗ 
ſtimmung erforderlich iſt, welche ſtörende Ein⸗ 
griffe der Eltern in die Zwangserziehung unter 
Strafe ſtellt? 

Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: „Im 
Gegenſatz zu der in mehreren Blättern ausge⸗ 
ſprochenen Hoffnung, daß der in der verfloſſenen 
Seſſion des Reichstages unter die Bank ge⸗ 
rathene Geſetzentwurf in Betreff einer Ermäßi⸗ 
gung der Gerichtskoſten und Anwaltsgebühren 
in der nächſten Seſſion des Reichstages, welche 
vorausſichtlich erſt nach Weihnachten beginnen 
dürfte, auf die Tagesordnung kommen und zu 
einem poſitiven Reſultate gelangen werde, 


glauben wir auf das Beſtimmteſte verſichern 


zu können, daß dazu keinerlei Ausſicht vor⸗ 
handen. Soll in dieſer Angelegenheit über⸗ 
haupt etwas einigerwaßen Erſprießliches ge⸗ 
ſchehen, ſo muß vor allen Dingen erſt eine Re⸗ 
form der Prozeßordnung erfolgen, wie ſich dies 
auch die Mehrheit der Parlaments⸗Mitglieder 
durchaus nicht verhehlt hat. Einer ſolchen Re⸗ 


Haaſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, 
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— Die in Folge des neuen Branntwein⸗ 


form aber würden kaum ſchwerwiegende Be⸗ 
denken entgegenſtehen, und man iſt, wie wir 
hören, regierungsſeitig auf dahin abzielende 


Anträge nicht unvorbereitet. 


— In einer Erörterung des Eiſenbahn⸗ 


Unglücks in Wannſee giebt ſogar die „Nordd. 


Allg. Ztg.“ die Vergitterung der Fenſter an 


den Durchgangswagen preis. Sie möchte den 


Verſuch machen, ohne dieſe Stangen durchzu- 
kommen und es bei einem polizeilichen Verbote 
des Hinausbiegens aus den Fenſtern bewenden 
zu laſſen, um die letzteren, welche dazu ſonſt 
geeignet und zum vollſtändigen Herunterlaſſen 


einzurichten ſein würden, im Nothfall zum Ver⸗ 
laſſen des Wagens benutzen zu können. Die 


„Kreuzztg.“ will nur die Eiſenſtange durch eine 


Blechſtange erſetzt und die elektriſche Beleuchtung 
der Wagen eingeführt wiſſen. Außerhalb Nord⸗ 
deutſchlands wird den Reiſenden ein Einſperr⸗ 


ſyſtem, wie das der üblichen Durchgangswagen 


gar nicht erſt zugemuthet. 

— Aus Darmſtadt wird berichtet, daß die 
erſte Kammer die kirchenpolitiſche Vorlage ein⸗ 
ſtimmig angenommen hat. 

— Wie der „Dzg. Ztg.“ telegraphirt wird, 
iſt hier in agrariſchen Kreiſen das ſchwerlich 


glaubhafte Gerücht verbreitet, es hänge nur 
vom Ausfall der Ernte in Rußland ab, ob 
nicht wegen Erhöhung der Getreidezölle eine 


außerordentliche Seſſion des Reichstags zum 
Herbſt berufen werde. 


— Nach einer in Sprottau eingegangenen 


Meldung hat Herr v. Forckenbeck ſich berit er⸗ 
klärt, die Kandidatur zum Reichstage im Wahl⸗ 
kreiſe Sagan⸗Sprottau anzunehmen. Die Wahl 
findet am 14. Juli ſtatt. 

———.— . ——— 


s Ausland. 


Petersburg, 24. Juni. 


neuer Nihiliſtenprozeß ſtattgefunden. Von 21 


Angeklagten ſind, wie die „K. Z.“ mittheilt, 
15 zum Tode verurtheilt, für 8 ſuchte das 


Gericht Gnade nach. Bei der Verhandlung 
über die Ermordung von Polizei⸗Oberſt Sudeikin 
ſtellte es ſich heraus, daß dieſer die Nihiliſten 
im Solde der Polizei zu eigenen ehrgeizigen 
Plänen benutzte. So war mit ſeinem Wiſſen, 
wie die Verhandlung zweifellos nachwies, die 
Ermordung des Großfürſten Wladimir und des 
Miniſters Tolſtoi beſchloſſen. Sudeikin rechnete 
darauf, daß hierdurch eine Panik enſtehen, der 
Gendarmerie = Chef Orſchewski ſeiner Stellung 
entſetzt werden und er ſich dann dem Kaiſer 
als Retter in der Noth anbieten würde. Er 
würde dann, da er durch ſeine nihiliſtiſchen 
Spione die Fäden der Bewegung in der Hand 

hatte, am nächſten Tage ſämmtliche Schuldigen 
mit einem Male feſtgenommen haben. Kurz 
vor Ausführung dieſes Planes erriethen aber 
die Nihiliſten dieſes Doppelſpiel und ermordeten 
Sudeikin. Dieſer Theil der Verhandlung war 
das Wichtigſte im ganzen Prozeſſe; das Uebrige 
war verhältnißmäßig bedeutungslos. Die 
Nihiliſten verrathen übrigens erneute Thätigkeit. 
Einige hochgeſtellte Perſönlichkeiten haben Briefe 
mit Sprengvorrichtung erhalten, nahmen aber 
keinen Schaden. 

Wien, 23. Juni. Aus Krakau wird ge⸗ 
meldet: Unweit der Station Rogow an der 
Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn wurde vor zwei 
Tagen ein Attentat gegen ein Kurierzug verſucht, 
in welchem ſich General Gurko, der Gouverneur 

von Warſchau befand. Eichene Schwellen waren 

mit Stricken auf den Schienen befeſtigt; der 
Zugführer bemerkte das Hinderniß, ſo daß 
großes Unglück abgewendet wurde. Die 
Lokomotive ward gleichwohl beſchädigt, auch 
erlitten viele Paſſagiere Kontuſionen. 

Wien, 24. Juni. Der Fall Hinze (ſiehe 
geſtrigen Leitartikel) macht hier andauernd 
großes Aufſehen und wird auf das Lebhafteſte 
beſprochen, ſelbſt in konſervativen Streifen wird 
Theilnahme für Hinze laut. Unter den öſter⸗ 
reichiſchen Offizieren hat der Fall geradezu 
Senſation erregt und wird die bedenkliche Seite 
deſſelben ſtark erörtert; mehrere Blätter be⸗ 
trachten den Fall als Zeichen der Reaktion in 
Deutſchland. Das „Wiener Tagblatt“ ſagt, es 
giebt Zeiten, in denen es eine Ehre iſt, die 
Mehrheit gegen ſich zu haben. Hinze erſcheine 
als politiſcher Märtyrer, er könne von ſich 
ſagen: „Alles verloren, nur die Ehre nicht!“ 

London, 24. Juni. In Windſor wurden 
geſtern bei prächtigem Wetter im Schloßpark 
in Gegenwart der Königin 6000 Schulkinder 
feſtlich bewirthet. Das Hauptereigniß des 
Tages bildete die Parade der freiwilligen 
Feuerwehrvereine, woran 100 Feuerſpritzen und 
1000 Feuerwehrleute Theil nahmen. Abends 
war der Schloßpark glänzend beleuchtet und 
die Feuerwehr brachte der Königin einen Fackel⸗ 
zug. Später gab die Königin in der St. Georgs⸗ 
halle des Schloſſes ein Galadiner, wobei faſt 
ſämmtliche königlichen und fürſtlichen Gäſte zu⸗ 
gegen waren. Der geſtrigen Truppenrevue in 
Alderſhott wohnte der deutſche Kronprinz nicht 
bei, wohl aber die Prinzen Wilhelm und Hein⸗ 
rich, erſterer in Huſaren⸗, letzterer in Marine⸗ 
Uniform. Der Kronprinz blieb den ganzen Tag 
in Norwood, wohin nach dem Galadiner in 
Windſor auch die Kronprinzeſſin zurückkehrte. 
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Hier hat ein 


Provinzielles. 
Neuteich, 23. Juni. 


Fabrikdirektor. 


Konitz, 23. Juni. Der altkatholiſche Biſchof 


Dr. Reinkens traf au 21. Juni Nachmittags 
in Konitz ein. Auf dem hieſigen Bahnhofe 
wurde er von zwei Mitgliedern des Vorſtandes 
der altkatholiſchen Gemeinde empfangen. Abends 
hielt der Biſchof in der feſtlich geſchmückten 
Hoſpitalkirche eine Predigt, am folgenden Vor⸗ 
mittag ſolennen Sonntags⸗Gottesdienſt ab. An 
beiden Tagen führte ein Kirchenchor größere 
geiſtliche Muſikſtücke auf. Zu dieſer religiöſen 
Feier waren auch aus der Ferne Altkatholiken 
erſchienen, unter Anderen aus Berlin und aus 
dem Kulmer Kreiſe. Der Biſchof reiſte am 22. 
Juni über Poſen nach Schleſien, nachdem er 


verſprochen, in drei Jahren wiederzukommen 
und dann zu firmen. D 8 


(D. Z.) 

Marienburg, 23. Juni. Das Fortbe⸗ 
ſtehen der hieſigen Privatbank „B. Martens“ 
iſt nunmehr geſichert. In der heute hierſelbſt 
ſtattgehabten General⸗Verſammlung der Aktio⸗ 
näre wurde an Stelle des verſtorbenen Kom⸗ 
merzienraths Herrn Dietrich Martens der Kauf⸗ 
mann Herr Wölke aus Danzig als perſönlich 
haftender Geſellſchafter gewählt. Das Fortbe⸗ 
ſtehen dieſes für unſere Stadt und Umgegend 
überaus wichtigen Inſtituts wird hier allſeitig 
mit Freuden begrüßt. (N. W. M.) 

Freyſtadt, 23. Juni. Begünſtigt vom 
ſchönſten Wetter, fand am Sonntag in unſerem 
Städtchen ein Gauſängerfeſt ſtatt, an welchem 
ſich außer der hieſigen Liedertafel die Vereine 
von Biſchofswerder, Dt. Eylau, Leſſen, Neumark 
und Rieſenburg betheiligten. Die Häuſer unſerer 
Stadt waren aus Anlaß dieſes Feſtes zahlreich 
mit Flaggen und Guirlanden geſchmückt. 

Stolp, 22. Juni. Geſtern früh zwiſchen 
6 und 7 Uhr erſchien in der Tiſchlerwerkſtätte 
des Herrn Eduard Becker der anſcheinend am 
Delirium leidende Maurer Bütow, legte ſeinen 
Kopf auf die Hobelbauk und forderte einen der 
arbeitenden Gefellen auf, ihm den Kopf abzu⸗ 
hauen. Natürlich wurde feiner Aufforoerung 
nicht Folge gegeben, worauf Bütow ein Stemm⸗ 
eiſen ergriff, vermittelſt deſſen er ſich dann ſelbſt 
mehrere Stiche in den Hals beibruchte, welche 
zwar nicht den beabſichtigten Tod, wohl vber 
einen bedeutenden Blutverluſt zur Folge hatten. 
Auf Anordnung des ſchnell herbeigerufenen 
Arztes wurde Bütow ins ſtädtiſche Kranken⸗ 
haus gebracht. 

Lokales. 

Thorn, den 25. Inni. 
[Militäriſches.] Lehmann, 
Major vom 8. Pom. Inf.⸗Regt. No. 61 iſt ein 
Patent ſeiner Charge verliehen; Schröder, 
Sek.⸗Lt. vom Pom. Pionier - Bataillon No. 2 
in die 3. Ingen.⸗Inſpek. verſetzt; Hoſſenfelder, 
Sek.⸗Lt. von der Reſ. des 4. Pom. Inf.⸗Regts. 
No. 21 zum Pr.⸗Lt. befördert; Häsler, Vize⸗ 
feldw. vom 2. Bat. (Rendsburg) Holſtein. 
Landwehr⸗Regt. No. 85 zum Sek.⸗Lt. der Reſ. 
des Pom. Pion.⸗Batl. No. 2 befördert; 
Weiſe, Major à la suite des 8. Pom. Inf.⸗ 
Regts. No. 61 und Platzmajor in Spandau, 
mit Penſion und ſeiner bisherigen Uniform der 
Abſchied bewilligt. 

—[Perſonalien.] Es find in gleicher 
Amtseigenſchaft verſetzt worden: der Gerichts⸗ 
ſchreiber, Amtsgerichts⸗Sekretär Abramowski in 
Kulmſee an das Amtsgericht zu Konitz und der 
Gerichtsſchreiber, Amtsgerichts - Sekretär Neu: 
mann in Briefen an das Landgericht zu Elbing. 

— [Der Hr. Miniſter für Handel 
und Gewerbel beabſichtigt in dieſem 
Sommer für die Zeit vom 15. Auguſt bis 
24. September in der Handwerkerſchule in 
Berlin einen ſechswöchentlichen Zeichen-Kurſus 
einzurichten, um Zeichenlehrer für die Fort⸗ 
bildungsſchule auszubilden. An dem Kuürſus 
ſoll je ein Lehrer aus Berent, Tiegenhof, 
Pr. Stargard, Neuſtadt Wpr. und Marienburg, 
2 aus Dirſchau und 4 aus Elbing Theil 
nehmen. Außerdem werden noch 13 Lehrer 
aus dem Regierungsbezirk Marienwerder zuge⸗ 
zogen werden. Die allgemeinen Koſten des 
Kurſus werden aus dem, dem Herrn Miniſter 
zur Verfügung ſtehenden Fonds beſtritten wer⸗ 
den. Außerdem ſoll den einzelnen Lehrern eine 
Reiſevergütung und zur Beſtreitung der Koſten 
eines 6wöchentlichen Aufenthaltes in Berlin je 
170 M. vergütet werden. 

— [Landwirthſchaftliches.] Hr. 
Salomons Hohenhauſen, der bekannte weſtpr. 
Züchter, hat auf der Ausſtellung der deutſchen 
Landwirthſchaftsgeſellſchaft in Frankfurt a. M. 
für ſeine Kollektion von Schafen und Schweinen 
fünf erſte, mehrere zweite Preiſe und vier Me⸗ 
daillen erhalten, darunter den nur ſpärlich ver⸗ 
theilten Geſammtpreis für die hervorragendſte 
Leiſtung in der Zuchtabtheilung Schweine. Mit 
den diesmal zuerkannten Preiſen hat Herr S. 
das vierte Hundert von Auszeichnungen für 
Zuchtleiſtungen überſchritten. — Auf der von 
der Anſiedelungs⸗Kommiſſion erworbenen Herr: 


Das Direktorium 
der hieſigen Zuckerfabrik wählte in ſeiner heu⸗ 
tigen Sitzung an Stelle des verſtorbenen Direktors 
Schmidt den bisherigen Chemiker Penner zum 


Vorwerk vollſtändig, ein 
parzellirt. 


zweites 


ſtellt ſein. 
— [Gerichtsferien.] 


dem 15. Juli und endigen am 15. September. 
Während derſelben ruht der Betrieb aller nicht 
ſchleunigen Sachen. weshalb die Parteien und 
Rechtsanwälte ſich während dieſer Zeit in der⸗ 
gleichen Sachen aller Anträge und Geſuche ent⸗ 
halten müſſen. Schleunige Geſuche müſſen als 
ſolche begründet und als „Ferienſache“ bezeich- 
werden. Gehen andere Geſuche ein, ſo iſt 
deren Erledigung während der Ferien nicht zu 
erwarteu. 

F der Poſt⸗ 
und Poſtunterbeamten] hatte biher 
lediglich das Reichspoſtamt zu entſcheiden. Das 
wird fortan nur noch über die Beamten vom 
Oberpoſtſekretär aufwärts geſchehen, wogegen 
die Penſionirung, gleichviel ob auf eigenen An⸗ 
trag oder zwangsweiſe, der Beamten vom 
Sekretär abwärts wie aller Unterbeamten ledig⸗ 
lich die Oberpoſtdirektionen in ihren Bezirken zu 
entſcheiden haben werden. Natürlich gilt für 
die der Reichstelegraphenverwaltung angehörigen 
Beamten das gleiche Verfahren. 

[VII. Weſtpr. Provinzial 
Lehrer⸗Verſammlung vom 27. bis 
29. Juli.] Die Theſen, welche Herr Rektor 
Heidler hierſelbſt ſeinem angemeldeten Vortrage 
über das Thema: „Parallele zwiſchen dem Ein⸗ 
fluß des Gedankenkreiſes und der Empfindung 
auf die Willensrichtung und die Schlußfolgerung 
für die Schule daraus“ zu Grunde gelegt hat, 
lauten: 1. Aus dem Gedankenkreiſe entſpringt 
das Wollen. 2. Gemüthserregung ohne grund⸗ 
legenden Gedankenkreis ſind zwecklos und geben 
keine Garantie für das Wollen. 3. Die Qua⸗ 
lität des Gedankenkreiſes bürgt für die Qualität 
des Wollens. 4. Die Schule ſoll qualitativ 
gute Vorſtellungen vermitteln, im Auſchluſſe 
daran das Gemüth erregen, die Vorſtellungen 
verdichten und anhaltende Willensſtrebungen 
daraus entwickeln. Für die Sektionsſitzungen 
hat Herr Lehrer Bator hier, einen Vortrag an⸗ 
gemeldet über die Frage: „In welchem Um⸗ 
fange und in welcher Weiſe muß die Minera⸗ 
logie in der Volksſchule behandelt werden, wenn 
ſie dem praktiſchen Leben dienen ſoll?“ Die 
von Herrn Bator dazu aufgeſtellten Theſen 
lauten: 1. Die Mineralogie iſt ihrer Wichtig⸗ 
keit wegen den beiden andern Zweigen der Natur⸗ 
beſchreibung ebenbürtig zur Seite zu ſtellen, 
a) weil mineralogiſche Kenntniſſe nicht minder 
zur allgemeinen Bildung gehören, wie die aus 
der Thier⸗ und Pflanzenkunde; b) weil bei der 
Behandlung der Mineralogie die Sinnesthätigkeit 
der Schüler in hervorragender Weiſe in Anſpruch 
genommen und dadurch die formale Bildung 
der Kinder weſentlich gefördert wird; 
c.) weil durch die, in den letzten Jahrzehnten hoch 
ausgebildete Technologie die Mineralienkunde 
ſtark in den Vordergrund getreten iſt; d) weil 
bei der heutigen, allſeitig anerkannten Richtung, 
die Landwirthſchaftskunde auf wiſſenſchaftliche 
Prinzipien zu ſtellen, die Mineralogie in be⸗ 
deutendem Maße an Wichtigkeit gewonnen hat. 
2. Bei der Auswahl der zu beſchreibenden 
Mineralien finden die bekannteſten und im Leben 
am häufigſten vorkommenden in erſter Reihe 
Berückſichtigung. 3. In den ländlichen Volks⸗ 
ſchulen iſt den Kindern unbedingt eine entſprechende 
Belehrung über die verſchiedenen Bodenarten, 
ſowie deren zweckmäßigſte Bearbeitung zu geben. 
4. Die mehrklaſſige Volksſchule hat den Stoff 
der einklaſſigen Schule durch Hinzuneh men der 
wichtigſten ausländiſchen, im gewerblichen Leben 
vorkommenden Mineralien, ſowie durch einige 
Mittheilungen über die Erdrinde zu ergänzen 
und dieſen Stoff in entſprechender Weiſe zu 
ordnen. 5. Bei der Behandlung der Minera⸗ 
logie kommt es weniger auf die Ausführlichkeit 
der einzelnen Beſchreibungen an, als vielmehr 
auf die Angabe der hervorſtehenden Merkmale 
und der Verwendung im praktiſchen Leben. 
6. Alle wiſſenſchaftlichen Erörterungen über die 
Kryſtallographie und die chemiſchen Beſtandtheile 
der Mineralien finden bei dem Volksſchulunter⸗ 
richte keine Berückſichtigung. 7. Eine ſorgfältig 
ausgewählte Mineralienſammlung iſt bei dem 
mineralogiſchen Unterricht nicht zu entbehren. 
Für die einfachſten Schulverhältniſſe genügt 
eine aus einheimiſchen Mineralien beſtehende 
Sammlung, welcher ſich als fernere Veran⸗ 
ſchaulichuugsobjekte aus ausländiſchen Mine⸗ 
ralien gefertigte Gegenſtände anſchließen. 
8. Bei der Behandlung der Mineralien 
tritt die entwickelnde Lehrform in den 
Vordergrund. — Anmeldungen zur Provinzial⸗ 
Lehrer⸗Verſammlung und den Feſtbeitrag von 
3 Mk. nimmt Lehrer Chill hier, Jakobs⸗ 
ſtraße 230, III, entgegen. Karten zum Feſt⸗ 
eſſen, an welchem auch die Betheiligung von 
Herren aus Nichtlehrerkreiſen ſehr erwünſcht iſt, 
find bei demſelben & 1,50 Mk., ſowie bei 
Herrn Mittelſchullehrer Gruhnwald hier, Bader⸗ 


ſchaft Rinsk im Kreiſe Thorn iſt jetzt das eine 
theilweiſe 
Auf dem erſteren iſt gleich wie in 
Slonskowo mit dem Bau von Wohnungen für 
Anſiedler (ca. 25 Heimſtätten) begonnen worden. 
Im Herbſt dürften die Wohnungen fertig ge⸗ 


Die Ferien 
der Oberlandesgerichte, ſowie der Land- und 
Amtsgerichte beginnen nach § 201 des Gerichts⸗ 
verfaſſungsgeſetzes vom 27. Januar 1877 mit 


ſtraße 56, III, zu haben, vom 2. Juli ab nur 
an letzter Stelle. Geeignete Beiträge zur Feſt⸗ 
zeitung werden dankbar angenommen und ſind 
an Lehrer Chill einzuſenden. 

— [Der vierte Verbandstag 
des Bundes deutſcher Sattler, 
Riemer, Täfhner,und Tapezierer⸗ 
Innungen! hat am 17. w 18. d. Mts. in 
Dresden ſtattgefunden. Seitens der Thorner 
Sattler⸗ x. Innung hat Herr Obermeifter 
Stephan an den Verhandlungen Theil genommen. 

— [Schuhmacher -Berbands- 
tag] Am 24. und 25. Juli d. J. findet in 
Dirſchau der zweite ordentliche Unterverbands⸗ 
tag weſtpreußiſcher Schuhmacher ⸗Innungen 
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen u. A. 
folgende Gegenſtände: Die Lage des Schuh⸗ 
macherhandwerks in den einzelnen Orten der 
Provinz Weſtpreußen, beleuchtet durch die Dele⸗ 
girten der verſchiedenen Schuhmacher⸗Innungen. 
Befähigungs⸗Nachweis, obligatoriſche Beitrags⸗ 
pflicht zu den Fachſchulen, Herbergsweſen und 
Wanderunterſtützung und die Stellung der Re⸗ 
gierung und der verſchiedenen Parteien im 
Reichstage zu dieſen Forderungen. Beſprechung 
über Gefangenarbeit, Militärwerkſtätten, Hau⸗ 
ſirerhandel. Regelung der Gewerbeſteuer im 
Handwerk und großere Heranziehung des Handels 
mit Handwerkerwaaren. Beſprechung und An⸗ 
träge über Konkurs⸗Ordnung. Regelung des 
Lehrlingsweſens ꝛc. 

— [Am hieſigen Lehrinnnen⸗ 
Seminar] hat heute das Lehrerinnen⸗Examen | 
jein Ende erreicht. Daſſelbe hat ein ſehr gün- | 


A 
Tu 


ſtiges Reſultat ergeben. Sämmtlichen 8 Damen: 
Bertha Blum, Marie Brandenburg, Emma 
Granieky, Fanny Goldberg, Emmy Hoffmann, | 
Emilie Fromholtz, Ida Spill und Agnes Weber ö 
wurde die Berechtigung zum Unterrichte in höheren 
Töchterſchulen zuerkannt. Die Prüfung fand 

unter dem Vorſitze der Herren Regierungs⸗ und 1 
Schulrälhe Völker und Teiebel fiat. | 

— [Lotterie.] Zur 4. Klaſſe der 
176. königlich preußiſchen Klaſſenlotterie müſſen | 
die Looſe bis zum 22. Juli cr., Abends 6 Uhr, 
bei den Lotterieeinnehmern eingelöſt ſein. 

— [Monſtre⸗ Konzert.] Das am ver⸗ 
gangenen Dienſtag verregnete Monſtre⸗Konzert 
Kr Schützenhauſe findet Dienftag, den 28. d. M., 
tatt. 

— [Schwurgericht.] In zweiter Sache 
wurde geſtern wider den Käthner Franz Wit⸗ 
kowski aus Zembrze wegen vorſätzlicher Brand⸗ 
ſtiftung verhandelt. W. war beſchuldigt, am 
12. März zu Zembrze eine ſeiner Ehefrau ge⸗ 
hörige Scheune vorſätzlich in Brand geſetzt zu 
haben. Das Verdikt der Geſchworenen lautete 
auf „Nichtſchuldig“, worauf W. von Strafe 
und Koſten freigeſprochen und ſofort auf freien 
Fuß geſetzt wurde. — Heute ſind zwei Sachen zur 
Verhandlung anberaumt. In erſterer wurde wider 
den Scharwerker Karl Sebaſtian aus Kirſchenau 
wegen eines Sittlichkeitsverbrechens unter Aus⸗ 
ſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt. S. wurde 
zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
Die zweite Sache betraf die Anklage wider den 
Bauer Albrecht Dobucki aus Janowko wegen 
wiſſentlichen Meineids. Dem D. wird zur Laſt 
gelegt, daß er am 27. Januar d. J. vor dem 
Königl. Amtsgerichte in Strasburg in der 
Prozeßſache der Fiſcher Friedrich und Caroline 8 
Rösner'ſchen Eheleute in Janowko wider ihn | 
den ihm zugeſchobenen Eid: „Es iſt nicht 
wahr, daß ich den Klägern im Juni 1886 eine 4 
Wohnung auf meinem in Janowko belegenen 
Grundſtücke vermiethet habe“, wiſſentlich falſch 9 
geſchworen hat. Dobucki wurde zu 2 Jahren ih 
Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverluſt verurbeilt, | 
Die nächſte Schwurgerichtsperiode beginnt am ö 
19. September. N 

— [Mieder das unvorſichtige | 


Umgehen mit Schießwaffen.]“ 
Geſtern Abend vergnügte ſich auf einer der 
hier auf der Weichſel liegenden Traften ein 
Rettmann mit Schießen aus einem Revolver. | 
Als ſämmtliche Läufe entladen waren, begab 
ſich der Schütze in die Strohbude der Traft, 
und lud den Revolver von Neuem. Hierbei ent⸗ g 
lud ſich ein Lauf und das Geſchoß traf den 
in der Bude befindlichen Traftenführer. 
Glücklicherweiſe iſt die Wunde keine gefährliche 
und Ausſicht vorhanden, daß der Getroffene, | 
welcher Unterkunft in einem hieſigen Gaſthauſe 
gefunden hat, bald „seinen Geſchäſten wieder 
wird nachgehen banen. 
— [Gefunden] eine neue Waſchleine | 
Piplow'ſchen Bleiche auf 
en Beinkleid aus grünlich 
if Jakobs Vorſtadt und in \ 
en im. Ziegelei Etabliſſement | 


in der 
Kulmer 
gejtreiften ') 
einen Ki 


Nähe der 


währ tees der Knabenmittelſchule \ 
ein ichmwargieibener Sonnenſchirm mit rothem J 
N. 5 0 
Futte g N 

— [Polizeiliches] Verhaftet find. 2 
Perſonen. N 9 

— [Von der Weichſel.] Seit Mittag 15 
1 Uhr chen das Waller hier zu fallen. Während l 
um 12 hr der Pegel noch einen Waſſerſtand 1 


von 4, Mtr. angezeigt, konnte nach 1 Uhr Y 
bereits ein solcher von 4,52 Mtr. feſtgeſtellt v 
werden. — ‚Cingetroifen iſt auf der Bergfahrt | 
der Dampfer „Weichjel". — Aus Warſchau 1 
wird auch! ee jalendes Waſſer gemeldet. Der 


7 De, 


ee a 


„Nat. Ztg.“ iſt unterm geſtrigen Tage, an 
welchen nach offiziellen Nachrichten das 
Waſſer bei Warſchau bereits zu fallen begonnen 
hatte, folgendes Pri v attelegramm aus 
Warſchau zugegangen: „Die Weichſel ſteigt 
fortwährend; niedrig gelegenere Ländereien 
ſind bereits überfluthet. An Wieſen und Ge⸗ 
treidefeldern ſind bedeutende Verheerungen zu be⸗ 
klagen. Eine Anzahl Dörfer bei Neu > Alexandria 
ſteht unter Waſſer. Dammbrüche werden befürchtet. 
Wir möchten der „Nat. Ztg.“ doch empfehlen, 
ſich zuverläſſigere Korreſpondenten zu verſichern. 
Nachrichten, welche wie die vorſtehenden der 

Wahrheit nicht entſprechen, darf ein Blatt wie 

die „Nat. Ztg.“ nicht veröffentlichen. Die 
„Nat. Ztg.“ würde dadurch weitere Kreiſe vor 
Beſorgniß bewahren. — In Schulitz hat das 
Hochwaſſer mehrere Traften fortgeriſſen, auch 
hier iſt heute eine an der Weichſelbrücke feſt⸗ 
gelegte Traft abgeſchwommen. Dem ſofort 
nachgeſchickten Dampfer gelang es, die Traft 
Sicherheit zu bringen. 


bald in 

| — 

0 Kleine Chronik. 
N „Die unter dem Pſeudonym E. Marlitt bekannte 


c A 


dem 


Romanſchriftſtellerin Eugenie John tft, wie der „Poſt“ 
geneldef wird Dienſtag früh 7 Uhr in ihrem Ge⸗ 
burtsort Arnſtadt in Thüringen, wo fie ſeit etwa 
25 Jahren lebte, geſtorben. Sie war die Tochter eines 
Malers und hatte das Glück, in ihrem 1 . Jahre von 
der regierenden Fürſtin von Schwarzburg⸗Sonders⸗ 
hauſen als Pflegetochter angenommen zu werden, welche 
ſie in Wien muftkaliſch ausbilden ließ. Sie war für 

die Bühne beſtimmt und iſt auch mehrere Male aufge⸗ 
treten, mußte aber wegen eines Gehörleidens ihre 
künſtleriſche Laufbahn aufgeben. Bis zum Jahre 1863 

| war fie Vorleſerin bei ihrer fürſtlichen € önnerin. Schon 
mit ihrer erſtenn, in der „Gartenlaube“ erſchienenen 
Novelle „Die zwölf Apoitel‘ (1865) hatte ſie, nament⸗ 
liich bei dem weiblichen Publikum, einen großen Erfolg, 
der durch ihre folgenden Romane „Goldelſe“, Blau⸗ 
bart“, „Das Geheimniß der alten Mamjell”, „Reichs ⸗ 
gräfin Giſela“ noch geſteigert wurde. Von da ab ließ 
ihre darſtellende Kraft nach und artete ſchließlich in 
Manier, Unnatur und Süßlichkeit aus. Sie hat viele 
Nachahmerinnen gefunden, von denen jedoch keine das 
Vorbild erreicht hat. E. Marlitt hat faſt zehn Jahre 


En 


Direete Postäampfschiffahrt 
von Hamburg nach Newyork 
Jeden Mittwoch und Sonntag, 5 
en HAvre aach Newyork ° 
jeden Dienstag, 
von Stettin nach Newyork 
alle 14 Tage, 


on Hamburg naeh Westindien 
monatlich 3 
„ Hanburg . Hexlee 


- monatlich 1 mal. 
* — Vers 
F — elt en rb 
asunglere i 
"Nähere Auskunft ertheilt J. S. 


IN 


che Preise concurrenzlos billi 
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Caro, Thorn, Oskar Böttger, 
Marienwerder, Leop. Isacsohn, 
Gollub und der Gen.-Agent Heinr. 
Kamke, Flatow. 


Knauer's 
Kräuter -Magenbitter 


bewährt sich bei Schwächezu- 
ständen des Magens, Magen- 
drücken. Aufstossen, Blähungen, 
Diarrhöe, Gedärmeverschleimung, 
Blutanhäufungen, Appetitlosig- 
keit, Hämorrhoiden, Magenkrampf, 
Uebelkeit und Erbrechen. ie 
Flasche kostet 80 Pfg. bei A. 
Netz. 


„us Simmtli 


erster qualität 


Qualitäten (Fabrikat erſter Wahl) zu 


84 Cm. breit, weißgarnig Halbleinen, 
75 Cm. breit, Gebirgsleinen, Garantie für Reinleine 


Elegante Negligee-⸗Jacken, 


lang ein großes Leſepublikum mit ihren ſchwärmeriſchen 
Erzählungen unterhalten, und das iſt in unſerer Zeit 
immerhin ein beachtenswerther Erfolg. Sie hat ein 
Alter von 61 Jahren erreicht. 

— — ee en) 


Submiſſions-Termin. 


Königl. Eiſenbahn⸗ Direktion Bromberg. Ver⸗ 
gebung der Ausführung von Erdarbeiten auf der 
Strecke von Rogaſen bis Stempuchowo der Eiſen⸗ 
bahn Rogaſen⸗Inowrazlaw in 3 Looſen. Angebote 
bis 6. Juli d. J., Vormittags 11 Uhr, an das 
techniſche Bureau N der Eiſenbahn⸗Direktion 
Bromberg, Viktoriaſtraße 4. 


— essen) 
Tefegraphifhe Börſen-Depeſche. 


Berlin, 25. Juli. 
Fonds: feſtlich. 


24. Juni. 


Ruſſiſche Banknoten 182,25 182,35 
Warſchau 8 Tage 182,00 182,00 
Pr. 4% Conſolss 106,20 106,00 
Polniſche Pfandbriefe 59% . 56,90 57,10 
do. Liquid. Pfandbriefe 53,0 53,60 
Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 97,10 97,20 
Gredit-Altin s 57,00 | 456,50 
Oeſterr. Banknoten 161,00 J 160,90 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile . . 199,60 [ 198,75 
Weizen: gelb Juni⸗Juli 186,00 J 186,20 
September⸗Oktober 166,50 166,20 

Loco in New⸗MPork 9270 92,25 

Roggen: loco 123,00 123,00 
Juni ⸗Juli 123,50 | 123,50 

Juli⸗Auguſt 123,50 J 123,70 
September⸗Oktober 128,20] 128,00 

Rüböl: Juni 48,80 | 48,40 
September⸗Oktober 48,90 48,10 

Spiritus: loco 66,60 | 65,40 
Juni⸗Juli 66,60 66,10 


Auguſt⸗September 66,90 ] 66,20 
Wechſel⸗Diskont 3% Lombard⸗Zinsfuß für deutſch 
Staats⸗Anl. 3½ %, für andere Effekten 4 %,. 


— — 


Getreide =» Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 


Thorn, den 25. Juni 1887. 
Wetter warm. 5 
Weizen gefragt, 127 Pfd. hell 180 M., 180 Pfd. 
hell 182 M. 


zen Simmtliche Preise concurrenzlos billig! lm 


Wirklich reeller Ausverkauf 


Roggen flau, 120 Pfd. 108 M., 124 Pfd. 110 M. 
Erbſen Futterwaare 98—102 M., Mittelwaare 
104-107 M. 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 25. Juni. 
(v. Portratius u. Grothe.) 


64,00 Brf. 63,50 Geld 63,50 bez. 
64,00 1 1 " er I 


Loco 
Juni 


Danzig, den 24. Juni 1887. — Getreide⸗Börſe. 
(L. Gieldzinski.) 

Weizen matt und der Umſaß ein ſehr beſchränkter. 
Bezahlt wurde für inländiſchen hellbunt 130 Pfd. M. 
180, für polniſchen hochbunt glaſig 132 P/d. M. 154. 

Roggen wegen mangelndem Angebot faſt geſchäfts⸗ 
los. Gehandelt iſt nur inländiſcher 130 Pfd. M. 109. 

Gerſte iſt nur inländiſche kleine 108 Pfd. M. 95 
gehandel. 

Hafer inländitcher M. 94, M. 97 bezahlt. 

Erbſen inländiſche Viktozia⸗ M. 155 bezahlt. 

Rohzucker eher etwas abgeſchwächt. M. 12,40 
tranſito iſt Geld. Magdeburg drahtet: Tendenz ruhig, 
höchſte Notiz Mk. 21,50. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Therm. Wind⸗ 
„ R. 


Wollen⸗Bemer⸗ 


S f VBarom. 
8 ende een. 
N TP | 761.4 

9 h. p. 761.8 |-+ 
2547 h. a. 761.2 


Waſſerſtand am 25. Juni Nachm. 3 Uhr: 4,52 Meter. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Paris, 25. Juni. Bei der für 
geſtern angekündigten Verſammlung 
der Patrivtenliga war der Taal über⸗ 


füllt, die Verſammlung verlief ſtürmiſch. 
Deronlede, Sansboeuf hielten Reden 
und proteſtirten energiſch gegen das 
jüngſte Urtheil des deutſchen Reichs⸗ 
gerichts. Rufe „Es lebe Boulanger, es 
lebe Deroulede, es lebe die Patrioten⸗ 
liga, es lebe die Republik“ wurden 
vielfach gehört. Eine Anzahl der 
Theilnehmer an der Verſammlung 
zog begleitet von einer Schaar Neu⸗ 
gieriger nach dem cercle militaire. 
Auf dem Opernplatze zerſtreute ſich 
die Menge. f 
Warſchau, 25. Juni. Waſſer⸗ 
ftand geſteru früh 4,13 Mtr., heute 
früh 3,21 Mtr. Waſſer fällt weiter. 


— 


Die ſo ſehr beliebten prima Ganz⸗ 
daunen per Pfund 2 Mk. 30 ſowie 
prima Halbdaunen zu 1 Mk. 60, und 
2 Mk. verſendet zollfrei gegen Nachnahme 
nicht unter 10 Pfund das größte Bett⸗ 
federn⸗Lager von C. F. Kehnroth, 
Hamburg. (Umtauſch geſtattet). Bei Ab⸗ 
nahme von 50 Pfund 5 pCt. Rabatt. 


Schwarze Seidenſtoffe v. Mk. 
1.25 bis 18.65 pr. Met. . 150 
verſch. Qual.) — Atlasse, Faille Francaise, Moscovite, 
Morse, Sicilienne, Ottoman, „Monopol“, Rhadames, 
| Grenadines, Surah, Satin merveilleux, Satin Luxor, 
Damaste, Ripse, Taflete etc. — verſ. roben- u. ſtück⸗ 
weiſe zollfrei in's Haus das Seidenfabrik⸗Depot 
G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. 
Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


der ersten eingetroffenen Partie in 


Leinenwaaren, Tischgedecken & Wäsche. 


Dem geehrten Publikum Thorn's 


bietet ſich durch meinen Ausverkauf die ſeltene Gelegenheit, wahrhaft gute 
noch nie dageweſenen billigen Preiſen einzukaufen. 


Als beſonders (bis jetzt in der Branche noch nie dageweſene Billigkeiten) empfehle ich: ie} 
70 Em. breit, weißgarnig Halbleinen, weiche gute Qualität, per Meter 30 Pfennige. 


garantirt unbeſchwerte nach der Wäſche unveränderte feinfädige Waare, 


per Meter 52 Pfennige. 


per Meter e 


n, beſonders für Betttücher und Arbeitshemden zu empfehlen, 
5 Pfennige. 


Geklärte Leinen in jeder Breite unter Fabrikpreiſen. 


9 Lakenleinen 2 (rein Leinen) 


a Meter 48 Pf. 


Rein leinene breite leinene derbe Züchen für Geſinde⸗Betten a Mtr. 50 Pf. 


Frottir⸗Handtücher in beſter Qualität a Stück 1 Mk., Inlette, Drilliche, Bett⸗Damaſte, Piquee⸗Parchende und 


Dymitys zu noch nie dageweſenen billigen Preiſen. 805 
Leinene Kragen und Manchetten, Shlipſe, nur in allerbeſten Qualitäten, enorm billig. 


Beiukleider, Friſirmäntel und Damenhemden für die Hälfte des gewöhulichen Preiſes. 
Hemdentuch ohne jede Apretur a Mtr. 27 Pf., Elle 18 Pf. 


Schlaf⸗ und Steppdecken außergewöhnlich billig. 


Englische Gardinen ſauber mit Band eingefaßt, von 40 Pfennigen ver Meter an. 
Indem ich nochmals ftrengite Reellität verſichere, zeichne 
u: Achtungsvoll 


S. DAVID, 
Große Gerberſtraße 290. 


vis-à-vis Herrn Hoflieferanten Weese. 


Aerztlich begutachtet und warm empfohlen! 


ze Siimmtliche Preise concurrenzlos billig! 


in vorzüglicher derber Qualität 


Wer im Jutlld arüber iR, 


In meinem Neubau — Bacheſtr. 50 — 
iſt noch eine 


große herrſch. Wohnung 


mit Waſſerleitung, Badezimmer, auf Wunſch 
auch Pferdeſtall, vom 1. Oktober d. J. ab 
zu vermiethen. G. Soppart. 


E Geſucht 


eine Wohnung, 


Preisangabe unter No. 600 bis 1. Juli cr. 
in der Expedition d. Bl. abzugeben. 


Eine Wohnung, parterre, (500 Mk.) ift 
umzugshalber vom 1. Juli an zu ver⸗ 


miethen Gerechteſtraße 122.23. 

Eine kleine ſchöne Wohnung von zwei 
- Zimmern, Entree und heller Küche ver⸗ 

miethet A. Petersilge, Breiteſtraße 51. 


1 Wohnung, beſtehend aus 3 Zimmern, 
Küche und Zubehör und 1 Wohnung, 
7 Zimmer, Küche und Zubehör v. 1. October 
zu vermiethen. Heinrich Netz. 


Itſtädter Markt Nr. 300 iſt die erfte 
Etage zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt bei R. Tarrey. 


Ein, herrſchaftliche Wohnung, 
I. Etage, beſtehend aus ſechs 
Zimmern, Entree und ſämmtlichem 
Zubehör, vollſtändig renovirt, per 
ſofort oder 1. Juli zu vermiethen. 
A. Mazurkiewicz. 


Ein großes Parterre- Zimmer, z. Komtoir 
oder Werkſtätte ſich eignend, ſofort zu 
vermiethen Brückenſtraße 6. 


1 Aicheſniche Wohnung von ſofort zu 
vermiethen. 8. Blum, Kulmerſtr. 308. 


oppernieusſtr. 233 iſt ein elegantes 
Zimmer nebſt Kabinet vom 1. Juli zu 
vermiethen. Näheres bei 
M. Berlowitz, Seglerſtr. 94. 
Eine Wohnung von 3 Zimmern und 
geräum. Zubehör zu verm. Kl. Mocker, 
vis-a-vir dem alten Viehhof bei Casprowitz. 


binn SOTZUO.LINIUO9 een eee 


i 


autverschönerung! 


Die mildeſte aller Toiletteseifen iſt die ſeit 30 Jahren berühmte 


Doster Abbertis A romatische Schwefelseife 


Dieſelbe erzeugt einen zarten, je endlich friſchen Teint und hat 

ſich glänzend bewährt gegen rauhe, ſpröde und fleckige Haut, Sommer⸗ 

ſproſſen, Geſichtsröthe, In, Finnen, Miteſſer, Kopfſchin⸗ 

neu 2c. (A Pack mit 2 Stück 50 Pf.) Man laſſe ſich nichts Anderes auf⸗ 

reden, ſondern verlange überall ansdrücklich: „Dr. Alberti’sSeife“ 
aus der Königl. Hofparfümeriefabrik von: 


F. W. Puttendörfer, Berlin, Friedrichstrasse 104 a. 
E Allein zu haben bei Herrn Hugo (laass, Droguenhandlung. » 


PPP 
Goldne Mammuth⸗Futterrübe, 


eine neue engliſche Futterrübe mit goldgelbem Fleiſche, enorm ſchnell wachſend und dabei 
ertragreicher und haltbarer, wie die engl. Rieſenfutterrübe. Im Ausſehen iſt ſie der 
gelben Kohlrübe ähnlich, außerordentlich groß und von hohem Nährwerthe. Sie iſt in 
. ca. 12 Wochen ausgewachſen und bedarf faſt gar keiner Bearbeitung. Ausſaat von Mitte Mai 
dee ef fag K 5 cfN 10 f 0 a 1 2 N per Hectar, Samen, das ¼ Kilo zu 2 Mark 
7 5 „ berjendet-mur- EH. Berger; Internationales Saatgeſchäft, Kötſ broda⸗ 
Eisenb.-Frachtbriefe Dresden. Anbauanweiſung wird beigefügt. e te 
eee eee inel. Firma u. 0 Va ͤ ͤ ͤ ñ c 
5 ei 0 3000 1 2000. 
einstg. bedr. — 4 Ml. 4 6,50 3 8,75. 
zweis. bedr. a 6,75 à 7,00 à 7,50. 
Muster franco. Leo Wolff, Königsberg i. Pr. 
eee eee PCC . . Hr B Nu 


welches der vielen, in den Zeitungen 
angeprieſenen Heilmittel er gegen ſein 
Leiden in Gebrau men ſoll, der 
ſchreibe eine Poſtkarte an Richters 
Verlags⸗Anſtalt in Leipzig und ver⸗ 
lange die Broſchüre „Kranlenfreund“. 
In dieſem Büchelchen iſt nicht nur 
eine Anzahl der beſten und bewähr⸗ 
teſten » Hausmittel ausführlich be⸗ 
schrieben, ſondern es ſind auch 

erläuternde Arankenberichte 


beigedruckt worden. Dieſe Berichte 
beweiſen, daß ſehr oft ein einfaches 
Hausmittel genügt, um ſelbſt eine 
3 un ira 8 — 
lücklich geheilt zu enn k 
Tran nur das achte Mittel 
u Gebote ſteht, dann iſt ſogar bei 
ſceres eiden noch Heilung 
zu erwarten und darum ſollte kein 
Kranker verſäumen, ſich den „Kranken⸗ 
[ergab kommen zu laſſen. An Hand 
Alete e tir ahl te er 
viel leichter ichtige en 
können. Durch die, Buf 1 
Buches erwachſen dem Beſteller 
BE keinerlei Koften, DIE 
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2 Kulmerſtr. 305, Bel⸗Etage, 
vollſtändig renovir:e Woh⸗ 
nung an ruh. Miether verm. A. Preuss. 


lee, 
F rkmanatl.Erachtirei,auf 
mehr wöchentl. Probe. Freſsverz rant. 

Threnvolle Anerkennungen 


Friedrich Bommamanssohr 
— N labnnBerlin,Dresdenerst38. 
Birkenbalsam 


1 Wohnung, 2 3., Kab. u. Zubeh., ſof. 
zu verm. Max Braun, Breiteſtr. 5, 

Ein großer Laden iſt Culmer⸗ 
und Schuhmacherſtr.⸗Ecke Nr. 346/47 
zu bermiethen. 

Zu erfragen bei den Herren Bäcker⸗ 
meiſter Th. Rupinski und Kauf⸗ 
mann J. Menezarski. 


Ein Laden vom 1. Oktober a. e- 


oder auch früher 
vermiethen. fü 
K. Kirschstein, Breiteſtr. 456. 


kl. Wohnung und 1 möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Eliſabethſtr. 87. 


Ein möbl. Zimmer 


z. verm. Kl. Gerberſtr.(Strobandſtr. Nr. 73,1 T. 
2 kl. möbl. Z. v. ſof. z. verm. el. Gerberſtr. 22. 
1 g. m. 3. z. v. Neuſt. Markt. 147/48, 1 Tr. 
Ein möbl. Zimmer und Kabinet zu 

vermiethen Schuhmacherſtr. 420. 
1—2 m 3.3. bern. Altſt. Kloſterſtr. 311, 2 Tt. 
E. fl. möbl. Zim. 3. verm. Schühmacherſtr. 354. 
9 enov. Wohn. v. 3a. 4 St., Alk u. Zub. 

v. I. Juli od. 1. Oct. Altſt. 109 z. v. 8. Prowe. 


1 gut möbl. Zim. für 1 od. 2 Herren mit 
auch oh. Beköſt. v. gl. z. v. Gr. Gerberſtr. 287. 
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von. Bergmann & Co., Dresden, 


Ein ordentlicher Eine ihöne Wohnung von vier 
2 an f b ur j ch e 5 5 nebſt Bubebör, ebenſo eine 
ohnung von ei Zimmern un 

kann ſich ſofort melden. 3858 3 e 


Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen. 
M. Joseph gen. Meyer. Moritz Leiser. 


Bekanntmachung. 

Auf Grund des § 22 des Geſetzes über 
die Handelskammern vom 24. Februar 1870, 
veröffentlichen wir nachſtehend unſeren, von 
der Königl. Regierung beſtätigten Etat für 
das Rechnungsjahr 1887/88: 

A. Einnahme: 
Tit. I Beſtand a. d. Vorjahre 139 M. 72 Pf. |. 
„ II Beiträge 
a. in Thorn 1904 M. 40 Pf. 
b. in Culmſee 279 — „ 
c. im Kreiſe 
Thorn 341 „ 10 . = „50 


B. e 


Tit. I Gehalt 1200 M. — 1 
„ II Jahresbericht 400 — 
„ III Portis Wien „ 
„ IV Beitr. an Vereine 100 „ — „ 
‘= V Miethe 360 „ — 
„ VI Botenlohn 150. „ — „ 
„ VII Reiſekoſten und 
Diäten 100 „ — „ 
„17 NI Kopialien, Bücher 
„Inſerate 200 „ — 5 
A IX Insgemein 104 22 


Sa. 2664 M 22 Tr 

Die Beiträge werden durch die Kämmerei⸗ 

kaſſen in Thorn und Culmſee und durch die 

Königl. Kreis⸗Steuerkaſſe in Thorn einge⸗ 
zogen werden. 

Die Handelskammer 

für Kreis Thorn. 
Adolph. 


Gewerbeſchule f. Mädchen 


zu Thorn. 
RI Sonntag, 
Juni er., Vormittags 11 Uhr. 
Kurfus beginnt am 1. Auguſt er. 
Meldungen nehmen entgegen 
K. Marks, Julius Ehrlich, 
Gerberſtr. 267. Seglerſtr. 107. 


Mein Grundstück 
Kl. Mocker Nr. 22/23 mit ſchönem 
Obſt⸗, Gemüſe⸗Garten und Wieſe iſt frei⸗ 
händig zu verkaufen. 


J. Rohdies. 


9000 Mark 


a 5% außer allem Zweifel ſicher. 
Stadthypothek zu cediren. Näheres durch 
C. Pietxrxkowski. Thorn, Neuſt. 147/48. 


Ausverkauf! 


Wegen vorgerückter 1 7 verkaufen 
ämmt lich E 


Damen- & Kinder erhüte 
für die Hälfte des ier reiſes 
eschw. Bayer. 

Da ich beabſichtige, mein 
Geſchäft zu verlegen, ver⸗ 
kaufe ich von jetzt ab ſämmt⸗ 
liche e g 


Zuckerwaaren 
zu ganz DEE 5 
Preiſen aus. 


Otto Lange, 


Bonboufabrif, Neuſt. Markt. 


den 26. 
Neuer 


Baedeker’s 
2 Reiſehandbücher, au 
Grieben's 
Reeiſebibliothek, Tag 
f Courshücher. Reiſeliteratur 

empfiehlt 


Justus Wallis, 
Buchhandlung. 


Bau- & Möbel- 
Tischlerei 


von 


E. ZACHÄUS, 
Thorn, Tuchmacherſtraße 155. 


Reparaturen gut und billig. 


Herren⸗, Damen und Kinder⸗ 


8 Semen Et 
Dowlas, 
| Halbleinen, in guter Qualität, 5 ig 


M. Berlowitz. 


Butterſtraße 94, 
empfiehlt 


Militär⸗Concert findet 


ſtatt. g 
Reimer. 


Garderobe BE 


in grösster Auswahl, auffallend billig. 1 


S 


E 
Grosser 


Saison-Ausverkauf 


von 


Adolph Bluhm. 


Breite⸗Straße 88. 


Auf fehle ganz beſonders 


Kleiderſtoffe: 


Aber Roben, neue FE, 10 mtr., für nur 
köper⸗Luſtre zu Hauskleidern, Robe 6 mtr., 
Doppelbreit nur 4,50 :;; 
Baige⸗Roben, 8 mtr., doppelbreit, für nur 7,50 2 
Cachemir⸗Roben, 7 mtr., doppelbreit, für nur 8,00 „ 
Reiſekleider, neue A, Robe 8 mtr. doppelbr. 9, 10 u. 11 Mk. 


Leinen: und Baumwollwaaren: 


etm. breit, per Elle 20 
emdentuch, 84 ee lie 25%, 
e e ee A 1 20. 
84 „ „Pr. Qualität per Elle 25 „ 
20—35 „ 
Reinleinen, „ „ 35-00, 


Tiſchzeuge, Handtücher, 
Taſchentücher, Schürzen, JInlett, 
Bezüge ſowie Teppiche, Gardinen, 
Möbel⸗ und Läuferſtoffe 


zu enorm billigen Preiſen. 
Damen-Confection 4 


der vorgerückten Saiſon wegen für die Hälfte des bisherigen Preiſes. 


Adolph Bluhm, 


| 142 Straße 88. 


4,50 Mk. 


Dowlas, 


N “ 


Amer ſkaniſche Glanz-Stärke 
\ von Fritz Schulz jun. in. Leipzig 


4 Dieſe bis jetzt unübertroffene Stärke hat fich ganz außer- 

ordentlich bewährt; ſie enthält alle zum guten Gelingen erforder⸗ 
lichen Subſtanzen in dem richtigen Verhältniß, ſo daß die 
Anwendung ſtets eine ſichere und leichte iſt. Der vielen 


und einen 


nne egen dpi. 
4500 Mark Sicherheit zu vergeb. 
A. Wolski. fahrt b 

8 ein Regenſchirm. zuhol.] fahrt muß wegen eingetretenen Hoch⸗ 
CHE „ 8. Domagalski, Kulmierſtr. 308.] waſſers für einige Zeit aufgeſchoben 


Pfg. 


N 
N 


Neu angefertigte Kleider⸗ und Wäſche⸗ 
rg en und mahagoni polirt, 
„ Trenk, Tiſchlermeiſter, 
Tuchmacherſtraße 174. 


Einen Kellner 


2 Kegeljungen 


Monſtre Militär⸗Concert. 


Das am Dienſtag, den 21. d. M., 


wegen Regenwetter ausgefallene Monſtre⸗ 


am Dienſtag, den 28. d. Mts., 


Müller. 


Kackschies. Jolly. 


Thorner Liedertafel. 


Die für Sonntag feſtgeſetzte Dampfer⸗ 


werden. 


Vaterländiſcher Frauen⸗ 
Zweig⸗ Verein. 


Das diesjährige 


Som merfeſt 


ſoll am 
Mittwoch, den 29. d. Ml. 
von 5 Uhr Nachm. ab, 
in Tivoli 
unter gütiger Mitwirkung des Herrn Kape. 
meiſter Friedemann und feiner Kapelle 
gefeiert werden. Die uns dazu noch zuge 
dachten Geſchenke bitten wir bis zu 
— 9 5 des Feſttages an Frau Kau; 
mann auben ſowie Frau Stadtrath 
Kittler, am Nachmittage des Feſttages 
aber in Tivoli abgeben zu wollen. 


Der Vorſtand. 


Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Schützen brüderſchaft. 


Das diesjährige 


Königschiessen 


findet am 


6., 7. und 8, Juli 
ſtatt. Daſſelbe beginnt am erſten 
Nachmittags 3 Uhr. 

An allen drei Tagen 


Concert 


im Schützengarten. 
Anfang 7½ Uhr Abends. 
Nichtmitglieder haben nur zu den 
Concerten am 6. und 7. Juli gegen Entree 
von 50 Pf. pro Perſon und Tag Zus 
tritt. Kinder len 20 Pf. 


Dag Probeſchießen 
wird am 30. Juni und 1. Juli, Nachmittags 
von 3—7 Uhr abgehalten. 


Der Vorſtand. 
Victorin⸗Garten. 


Sonntag, den 26. Inni 1887: 


Streich-Concert 


der Kapelle 8. Pom. Inftr.⸗ Regt. Nr. 61. 

Anfang 4½ Uhr. Entree 20 Pfg. 
F. Friedemann, 

Kapellmeiſter. 


Wiener. Cafe Moder.. 


Seeg den 26. Juni er. 
Grosses 


Hadmittags. Concert 


hrt von der ganzen Kapelle des 
4. Pomm. Inf. ⸗Regts. Nr. 21. 
Aufaug 4 Uhr. Entree 20 Pf. 


Schützenhausgarten. 
Sonntag, den 26. Juni er. 
Grosses 


Abend- Concert 


1 von der ganzen Kapelle des 
1 Uhr Regiments Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 

Von 9 Uhr ab 10 Rn 
üller. 


"Unsere dms 
halten zu 
Spazierfahrten 
beſtens empfohlen. 
Gebrüder Lipmann, 
1 5 1. October iſt in Thorn ein 


Reſtaurant 
mit Balllokal 


auf drei Jahre zu verpachten. Näheres 
zu erfahren i in der Sansoitten ee 
Torunska‘, 


Sand- Mandeikleien-Seife 


überraschend wohlthuend fürdie Haut, per 
Packet (3 Stück) 50 Pfg. bei Hugo Class. 


Tage 


Nachahmungen halber beachte man obiges Fabrikzeichen, das jedem Packet aufgedruckt ift, verlangt Arenz Hötel. 

jest 55 7 BR 20 66. Zu Be in faft allen Colonialwaaren, Drogen- und Gi Er Stel anſtändiger Familie 
PN 5 eifenhandlungen. Wil geübte ucht eine Stelle als Stütze der 
— a 1 8 ; Hausfrau, oder als Repräſentantin. Ge⸗ 
Be 5 Br Dur) die bebeufende Preis-Grmäßigung der Wü j ch ei ah er i nnen N a erte 9 
für Maſchine ſucht per ſofort deen deen e en -A 
e und ander. fliissigen Kohlensäure Hedwig Orth. GS fa ber rde . 

— 1 uden Lebensberſicheru e 
Sämereien iſt die Methode des Bier-Verzapfens mit dieſer billiger als mit Luftdruck. Vor⸗ 417 80 ein hiesiges Speditionsgeschäft Darichen von 66 0 MI. . 


offerirt billigſt die Samenhandlung 
. Hozakowski, Thorn, 
Brückenſtraße Nr. 13. 


n Härmonium 


für 0 M. zu verkaufen Butterſtr. 95, 3 Tr. 


Neue Matjesheringe 


à 10 Pf. empfiehlt 
A. Kotschedoff, Mocker. 


theile ſind: 


Bierapparate, sowie flüssige Kohlensäure 


offeriren zu billigen Preiſen 


Für die Redaktion verantwortlich: Gu ſtav Kas cha d e in Thorn. 


1) Das Bier hält sich ſelbſt wochenlang ebenſo wohl- 
'schmeckend wie beim Anstich. 
2) Wegfall des Luftpumpens. 
3) Eisersparniss. 


Lehrling 


abzugeben. 
Geübte 


Gebr. Franz, Königsberg i. Pr. 


Börsenstrasse 16. 


mit guten Schulkenntnissen gesucht. Mel- 


dungen unter S. 319 in der Exped. d. Ztg. 


Cigarretten⸗ „Arbeiterinnen 
finden gute, dauernde Beſchäftigung bei 
Glückmann Kaliski. | blatt. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 


Fete D sub C. S. 210 in die 
rped. d. 3 


bur 


Laufburſche 


kann ſich melden bei 
Herrmann Fränkel. 


2 Hierzu eine Beilage und 
ein illuſtr. Unterhaltungs⸗ 


7 


